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@ Einseitig gesockelte Hochdruckentladungslampe.

@ Die Erfindung betrifft eine einseitig gesockelte 5a
Hochdruckentladungslampe mit einem zweiseitig ge- /8
quetschten EntladungsgefdB 1. Zur ErhShung der 5b
Betriebssicherheit sind sdmtliche zugdnglichen Teile 6 '-l
der sockelfernen Stromzufihrung 5 mit einem Be-
rUhrungsschutz 8 aus einem elekirisch isolierenden Y\ 5
Material versehen. 4
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Die Erfindung betrifft eine einseitig gesockelte
Hochdruckentladungslampe gemiB dem Oberbe-
griff des Patentanspruchs 1.

Eine derartige Hochdruckentladungslampe ist
beispielsweise in der EP-A 321 867 offenbart. Es
handelt sich hier um eine Kfz-Entladungslampe mit
einem zweiseitig gequetschten Entladungsgefis,
das in einem zylindrischen AuBenkolben axial aus-
gerichtet ist. Die sockelferne Stromzufihrung ist
auBen, entlang des AuBenkolbens zum Lampensok-
kel zurlickgefihrt. Der geradlinig verlaufende Ab-
schnitt der sockelfernen Stromzufiihrung wird von
einem Keramikrohr umhiillt, wdhrend die geboge-
nen Abschnitte dieser Stromzuflihrung frei zugéng-
lich sind.

Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine einseitig
gesockelte Hochdruckentladungslampe mit einer
verbesserten lIsolation der zuginglichen stromfiih-
renden Teile bereitzustellen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemiB durch
die kennzeichnenden Merkmale des Patentan-
spruchs 1 geldst. Besonders vorteilhafte Ausfih-
rungen der Erfindung sind in den Unteranspriichen
beschrieben.

Bei den erfindungsgemiBen Hochdruckentla-

dungslampen sind, zur Erh&hung ihrer Betriebssi-
cherheit, sdmtliche zugdnglichen Teile der sockel-
fernen Stromzuflihrung von einer Hille aus elek-
frisch isolierendem Material umgeben. Dadurch
wird der Benutzer vor der Betriebsspannung der
Lampe, die etwa 200 V betrdgt, geschitzt. Vorteil-
hafterweise besteht diese Hille bei einteilig ausge-
flhrten Stromzufiihrungen aus einem
Glasfasergewebe- oder Kunststoffschlauch, der vor
dem Zurlckbiegen der Stromzuflihrung auf diese
aufgezogen wird und zumindest die gebogenen
Stromzuflihrungsabschnitte umhiilit.
Bei zweiteilig ausgeflihrten sockelfernen Stromzu-
flhrungen besteht der Berlihrungsschutz vorteilhaf-
terweise aus einem aufgespritzten oder mittels ei-
nes thermischen Verfahrens aufgebrachten Uber-
zug aus Kunststoff oder Keramik. Dieser Uberzug
umgibt aus fertigungstechnischen Grlinden vor-
zugsweise nur die gebogenen Abschnitte der sok-
kelfernen Stromzufiihrung, wahrend ihre geradlinig
verlaufenden Bereiche von einem Keramikrohr um-
hillt werden.

Die Erfindung wird nachstehen anhand dreier
bevorzugter Ausfihrungsbeispiele ndher erldutert.

Es zeigen:

Figur 1 eine erfindungsgemiBe einseitig ge-
sockelte Hochdruckentladungslampe
nach einem ersten Ausflhrungsbei-
spiel

Figur 2 eine erfindungsgemiBe einseitig ge-

sockelte Hochdruckentladungslampe
nach einem zweiten Ausflhrungsbei-
spiel
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Figur 3 eine erfindungsgemiBe einseitig ge-
sockelte Hochdruckentladungslampe
nach einem dritten Ausflhrungsbei-
spiel

In Figur 1 ist eine erfindungsgemiBe einseitig ge-
sockelte Hochdruckentladungslampe entsprechend
eines ersten Ausflhrungsbeispiels dargestellt. Bei
der Lampe handelt es sich um eine Metallhalogen-
idhochdruckentladungslampe mit einer elekirischen
Leistungsaufnahme von etwa 35 W, die z.B. flr
Kfz-Scheinwerfer verwendbar ist. Die Hochdruk-
kentladungslampe besitzt ein zweiseitig gequetsch-
tes EntladungsgefdB 1 mit einem sockelnahen
Ende 1a, das im Lampensockel 2 fixiert ist, und
einem sockelfernen Ende 1b, das vom Sockel 2
abgewandt ist. Das Entladungsgef4dB 1 wird von
einem zylindrischen, evakuierten AuBenkolben 3
umgeben, der seinerseits mit einem Ende im Lam-
pensockel 2 befestigt ist. Aus dem sockelfernen
Ende 1b des Entladungsgefafies 1 ragt ein Kontakt-
stift 4 heraus, der mit einer einteilig ausgebildeten,
sockelfernen Stromzuflihrung 5 verschweift ist. Die
sockelferne Stromzufiihrung 5 ist durch den Pump-
stengel 6 aus dem AuBenkolben 3 heraus- und
Uber einen U-férmig gebogenen Abschnitt 5a sowie
einen geradlinig verlaufenden Abschnitt 5b zum
Lampensockel 2 zurlickgefiihrt. Ein Keramikrohr 7
umhiillt den geradlinig verlaufenden Abschnitt 5b
der sockelfernen Stromzufihrung 5, wahrend der
U-férmig gebogene, auBerhalb des AuBenkolbens 3
verlaufende Abschnitt ba der sockelfernen Strom-
zufihrung 5 von einem Schlauch 8 aus Silikonkaut-
schuk umschlossen ist. Dieser Schlauch 8 Uber-
deckt teilweise auch den Pumpstengel 6 und das
Keramikrohr 7. Er dient zusammen mit dem Kera-
mikrohr 7 als Beriihrungsschutz.

Figur 2 zeigt ein zweites Ausflihrungsbeispiel
einer erfindungsgeméBen Hochdruckentladungs-
lampe. Sie unterscheidet sich von der Lampe des
ersten Ausflihrungsbeispiels nur durch eine anders-
artig ausgebildete sockelferne Stromzufilihrung. Aus
diesem Grund werden in der Figur 2 fiir alle gleich-
artigen Teile dieselben Bezugszeichen wie in Figur
1 gewdhlt. Die sockelferne Stromzufiihrung 5' ist
beim zweiten Ausfiihrungsbeispiel zweiteilig ausge-
bildet. Ein erster Teil 5a' der sockelfernen Stromzu-
flihrung 5' ist mit dem aus dem EntladungsgefiB 1
herausragenden Kontakistift 4 verschweit und
durch den Pumpstengel 6 aus dem AuBenkolben 3
herausgefiihrt. Der zweite, groBtenteils geradlinig
verlaufende Teil 5b' der sockelfernen Stromzufiih-
rung 5', ist Uber einen abgewinkelten Abschnitt 5¢'
mit ihrem ersten Teil 5a' verschweiBt. Ein Keramik-
rohr 7 umhillt dabei den geradlinig verlaufenden,
zum Lampensockel 2 zurlickgeflihrten Abschnitt
5b' der sockelfernen Stromzufiihrung 5'. Das abge-
winkelte Ende 5c' des zweiten Teils 5b" und das
aus dem Pumpstengel 6 herausragende Ende des
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ersten Teils 5a' der sockelfernen Stromzuflihrung
5' sind mit einem elekirisch isolierenden Keramik-
Uberzug 8' versehen, der mittels eines thermischen
Verfahrens aufgebracht wurde. In den anderen De-
fails stimmt das zweite Ausfihrungsbeispiel mit
dem ersten Uberein.

In Figur 3 ist eine erfindungsgemifBe einseitig
gesockelte Hochdruckentladungslampe entspre-
chend eines dritten Ausflihrungsbeispiels darge-
stellt. Bei der Lampe handelt es sich um eine
Metallhalogenidhochdruckentladungslampe mit ei-
ner elekirischen Leistungsaufnahme von etwa 35
W, die z.B. flr Kfz-Scheinwerfer verwendbar ist.
Diese Lampe besitzt ein zweiseitig gequetschies
EntladungsgefiaB 10 mit einem sockelnahen Ende
10a, das im Lampensockel 11 fixiert ist, und einem
sockelfernen Ende 10b, das vom Sockel 11 abge-
wandt ist. Aus dem sockelfernen Ende 10b des
EntladungsgefiBes 10 ragt eine sockelferne Strom-
zuflihrung 12 heraus, die Uber einen gebogenen
Abschnitt 12a sowie einen parallel zum Entladungs-
gefdB 10 verlaufenden Abschnitt zum Lampensok-
kel 11 zurlickgeflhrt ist. Ein Keramikrohr 13 um-
hillt den parallel zum Entladungsgef4B verlaufen-
den Abschnitt der sockelfernen Stromzufiihrung 12,
wihrend der U-férmig gebogene Abschnitt 12a der
sockelfernen Stromzufiihrung 12 vollstandig von ei-
nem Quarzgewebeschlauch 14 umgeben ist. Der
Quarzgewebeschlauch 14 erstreckt sich auch teil-
weise Uber das Keramikrohr 13. Er dient zusam-
men mit dem Keramikrohr 13 als Berlihrungs-
schutz.

Die Erfindung beschridnkt sich nicht auf die
drei Ausflihrungsbeispiele. Beispielsweise kann
sich beim ersten Ausflihrungsbeispiel der Schlauch
8 auch Uber die gesamte, auBerhalb des AuBenkol-
bens verlaufende sockelferne Stromzufiihrung er-
strecken, so daB auf ein Keramikrohr verzichtet
werden kann. AuBerdem kann als Material anstelle
von Silikonkautschuk z.B. Glasfasergewebe oder
ein anderes elekirisch isolierendes flexibles Materi-
al verwendet werden. Ferner ist es mdglich, beim
zweiten Ausflihrungsbeispiel anstelle eines Kera-
mikiiberzuges einen Kunststoffiberzug zu verwen-
den, der beispielsweise durch ein Tauchbad oder
ein Spritzverfahren aufgebracht wird.

Patentanspriiche

1. Einseitig gesockelte Hochdruckentladungslam-
pe mit einem zweiseitig gequetschien Entla-
dungsgefidB (1, 10), das ein dem Lampensok-
kel (2, 11) zugewandtes, sockelnahes (1a, 10a)
und ein vom Sockel (2, 11) abgewandtes, sok-
kelfernes Ende (1b, 10b) besitzt, von dem eine
sockelferne Stromzufihrung (5, 5', 12) zum
Lampensockel (2, 11) zurlickgefiihrt ist, wobei
die sockelferne Stromzufiihrung (5, 5', 12) ei-
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nen im wesentlichen geradlinig, parallel zum
EntladungsgefaB verlaufenden Abschnitt (5b,
5b"), der mit einer Hille (7, 13) aus Isolierma-
terial ausgestattet ist, sowie einen oder mehre-
re gebogene Abschnitte (5a, 5c',12a) besitzt,
dadurch gekennzeichnet, daB die gebogenen
Abschnitte (5a, 5c¢', 12a) der sockelfernen
Stromzufiihrung (5, 5, 12) mit einem Beriih-
rungsschutz (8, 8', 14) aus einem elekirisch
isolierenden Material versehen sind.

Einseitig gesockelte Hochdruckentladungslam-
pe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB der Berlihrungsschutz (8, 14) aus einem
flexiblen Kunststoffschlauch besteht.

Einseitig gesockelte Hochdruckentladungslam-
pe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB der Berlihrungsschutz (8, 14) aus einem
flexiblen Glasfaserschlauch besteht.

Einseitig gesockelte Hochdruckentladungslam-
pe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB der Beriihrungsschutz (8') aus einem Ke-
ramikiiberzug besteht.

Einseitig gesockelte Hochdruckentladungslam-
pe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB der Berlihrungsschutz (8') aus einem
Kunststoffiiberzug besteht.

Einseitig gesockelte Hochdruckentladungslam-
pe nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
daB der Berlihrungsschutz (14) aus einem fle-
xiblen Quarzgewebeschlauch besteht.



EP 0 571 964 A1

2

NN N A NEY YA NE A NE VA NN

d— | _

SN Y NN ////7/// SN N

FIG. 1

< Ko - ©
- -




EP 0 571 964 A1

AN

“//z/ SN AN AN NN AN NSNS

Y Y

TS N N

ANAY ////’// NN

///

_

- ©
-

FIG. 2



EP 0 571 964 A1

14 12a
12 ,
13—+ _—_10b
+«— 10
——10a

T

FIG.3



EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

0’) Europdisches b UUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

Patentamt

EP 93 10 8453

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit' Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.5 )
Y EP-A-0 231 935 1-6 H01J61/36
(PATENT-TREUHAND-GESELLSCHAFT FUR
ELEKTRISCHE GLUHLAMPEN MBH)
* Spalte 1, Zeile 41 ~ Zeile 44 *
* Spalte 2, Zeile 52 - Spalte 3, Zeile 1;
Abbildung 1 *
Y,D |EP-A-0 321 867 1-6
(PATENT-TREUHAND-GESELLSCHAFT FUR
ELEKTRISCHE GLUHLAMPEN MBH)
* Spalte 4, Zeile 6; Abbildungen 2,3 *
Y US-A-2 825 040 (DORSEY) 1,2
A 5
* Spalte 1, Zeile 25 - Zeile 40 *
* Spalte 1, Zeile 50 - Zeile 56;
Abbildungen *
Y PATENT ABSTRACTS OF JAPAN 1,5
vol. 2, no. 37 (E-021)13. Mirz 1978
& JP-A-53 003 058 ( TOSHIBA CORP ) 12. RECHERCHIERTE
Januar 1978 SACHGEBIETE (Int. C1.5)
* Zusammenfassung *
- HO1J
Y FR-A-868 446 (PATENT-TREUHAND-GESELLSCHAFT|1,3,4,6 | HO1K
FUR ELEKTRISCHE GLUHLAMPEN MBH)
* Seite 1, Zeile 38 - Zeile 40 *
* Seite 1, Zeile 52 - Seite 2, Zeile 2 *
P,Y |PATENT ABSTRACTS OF JAPAN 1,2
vol. 17, no. 125 (E-1332)16. Mdrz 1993
& JP-A-04 301 353 ( TOSHIBA LIGHTING &
TECHNOLOGY CORPORATION ) 23. Oktober 1992
* Zusammenfassung *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 30 AUGUST 1993 MARTIN Y VICENTE M.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriiffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefilhrtes Dokument
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefilhrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

